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Das Konzert des Oratoriumsvereins war ein geschlossenes, nur den 
ausserordentlichen Mitgliedern zugängliches; deswegen konnte nichts 
in der AUg. Ztg. sein. — Hr. Müller von Balzers bedaure ich sehr 
und wünsche ihm von Herzen Besserung; ihm und seiner werten 
Familie viele Grüsse von mir. - - -

Der Nachfolger des Hr. Herzog heisst Scherzer, ein Verächter 
unserer Kunstheroen, was Zeugnis genug ist; er macht mir bei jeder 
Gelegenheit Complimente über mein Quintuor 3 1), welches er zufällig 
hörte; auf der Orgel jedenfalls nicht schlecht, aber könnte kaum eines 
Herzog's Kammerlakai sein. 

Von Toni habe ich noch keine Rückantwort, hoffentlich wird er 
seine Sendung zu seiner Zufriedenheit erhalten haben. - - -

Was machen Postmeisters? Besuchen sie uns oft? Viele Grüsse an 
alle. — 

Nach der Aufführung meiner Symphonie werde ich jedenfalls 
gleich schreiben und Bericht erstatten. — 

Doch nun ist es Zeit, in den Oratoriums-Verein zu gehen. Indem 
ich Ihnen, Theuerster Vater ! vielmals meinen kindlichen Dank für 
Ihre väterliche Sorge erstatte, verbleibe ich Ihr 

dankbarster Sohn 

Jos. Rheinberger 

München, den 18. 6. 55 bei April-Wetter. 

Die Mutter lass 'ich grüssen ! ! 

• 

Theuerste Eltern ! 

Obschon ich schon lange keine Nachrichten von Vaduz hatte, so 
hoffe ich doch, dass Sie sich immer wohl und gesund befinden, wie 
es bei mir der Fall ist. — 

Hr. Maier wird wegen meines Hierbleibens geschrieben haben !? 
Die Aufführung meiner Symphonie musste auf heute (30ten) über 
8 Tage verschoben werden; sie wird schon gefallen, dafür stehe ich. — 

Zwei Sonaten (eine für Ciavier, die andere für Violonc. und Ciavier) 
schickte ich vor Tagen nach Leipzig zum Drucken, ich erhielt natür-


